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„There are known knowns; there are things we know we know.

We also know there are known unknowns; that is to say we know there are some things we do not know.

But there are also unknown unknowns – the ones we don‘t know we don‘t know.”

Former United States Secretary of Defense Donald Rumsfeld, Feb 2002

Galerie Kai Erdmann
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Die Zeit in der wir leben ist zeitgleich eine des endlosen Wissens als auch eine der endlosen Dummheiten, 

von Menschen begangen, die im Namen unsichtbarer Mächte handeln. Noch nie zuvor hat der Mensch so 

viel vom Kosmos entdeckt und gesehen und so wenig davon verstanden, wo wir herkommen, wo wir hingehen 

und was wir auf dem Weg eigentlich sollen. Selbst die allerfrühsten Heiligen Schriften - die Schatzkammern 

unseres Wissens, die allesamt mit Aleph in verschiedenen semantischen Varianten beginnen - werden miss-

braucht, pervertiert und zu Waffen gegen die Vernunft umfunktioniert. Dabei unterliegt diesen Schriften, 

diesen Ideen, diesen Alephs stets eine klare Metalogik:

Wir sind das Universum. Das Universum sind wir.

In der Mathematik sind Aleph Nummern diejenigen, die Intervalle der Endlosigkeit beschreiben. Damit ist 

aber auch die Unmöglichkeit der Beschreibung des Alephs schwarz auf weiß besiegelt. Das Endlose, das 

Universale, das Egozentrische kann per se keine feste Definition innehaben. Sobald man dem ein Anfang und 

ein Ende - sprich: ein alphanumerischer Rahmen für eine Definition in Zeichen ausgedrückt - setzt das Aleph 

immer wieder eins drauf. Wie wenn sich zwei Spiegel begegnen. Immer, wenn der eine Spiegel denkt, seine 

Reflektion erfasst zu haben, kommt ihm der andere Spiegel mit einer Reflektion obendrauf. Und umgekehrt. 

Das Universum im Aleph, das Aleph im Universum ist sich stets seine eigene Begleiterscheinung, sein eige-

ner +1. Wie auch der Mensch, der in sich das Endlose erkennt, aber sich selbst an vorderster Stelle zu stellen 

versucht. Wir sind uns unser eigener Gast bei der Beobachtung, immer ein µ davor, vollends zu begreifen, 

realisieren und zu erfassen, was es ist, das wir in uns tragen. Dennoch:

Wir sind das Universum. Das Universum sind wir.

 

Warum der Mensch dem Aleph hinterherhinken muss? Ganz einfach. Die Erkenntnis, die sich in diesem 

Statement manifestiert, birgt eine metaphysische Ironie. Semantisch, physisch, spirituell, politisch, psy-

chisch, seelisch widerstrebt es uns nämlich im Einzelnen das Ganze zu sehen bzw. das Ganze im Einzelnen. 

Es kann unter Umständen Jahre, Dekaden, Jahrhunderte, Millenia dauern zu dieser Wahrheit des Seins zu 

gelangen, endlich Herrscher unseres inneren Reichs. Und dann ist sie so schnell da und wieder weg, dass 

uns nichts anderes übrig bleibt, als den Realitätsgehalt dieser Einsicht zu hinterfragen. Wie der Autor Borges 

in seiner Kurzgeschichte “Das Aleph”, würden wir sonst unser Leben schließlich nur noch als Fiktion zu 

begreifen wissen, wenn wir an ihrer Realität zweifeln müssten - zu jeder Millisekunde des Tages. Das ist der 

Punkt mit dem sich alle beschäftigen: 

Wir sind das Universum. Das Universum sind wir.

Im Grunde sind sie sich alle einig - das Gilgamesch Epos, die Torah, die indischen Veden, die Bibel, der Ko-

ran, das buddhistische Pali Kanon, Konfuzius, Newton, Darwin, Huxley, Einstein, Borges, Hawking, Gandhi, 

Kommunikation, Physik, Spiritualität, Psychologie, Philosophie, Religion. Es gibt diesen Punkt im Menschen, 

den er erreichen kann und wird. Der Punkt an dem alles zusammen kommt und alles gleich ist: Chaos und 

Ordnung, Liebe und Hass, Körper und Bewusstsein, Raum und Zeit, Innen und Außen, Außen und Innen, 

das Einzelne und das Ganze, Anfang und Ende. Das Aleph ist unser persönlicher Urknall, der Moment von 

dem aus alles entsteht, was entstehen kann und soll. Es ist ein physisches Beschreibungsmoment als auch 

Offenbarung. Es ist Fiktion und Wahrheit. Und es ist nur sichtbar, wenn wir uns hinein begeben. Nur eines ist 

es nicht: Zu beschreiben mit Wörtern:

Wir sind das Universum. Das Universum sind wir.

Oliver Köhler

Einladung
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Alphateilchen
2011 · Thujaholz, Edelstahl

129 x 153 x 153 cm · Sockel 40 x 80 x 80 cm

Benja Sachau Das Aleph III
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Abduction I 
2011 · Buch, Holz, LED · 42 x 32 cm
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Turin
2011 · Tinte, Natriumhypochlorit, Wasserstoffperoxid, 
Ölwachsschicht auf Papier, gerahmt · 54 x 40 cm

Durchbruch
2011 · Tinte, Natriumhypochlorit, Wasserstoffperoxid, 

Ölwachsschicht auf Papier, gerahmt · 82 x 65 cm  
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Remote View 
2011 · Tinte, Natriumhypochlorit, Wasserstoffperoxid, 
Ölwachsschicht auf Papier, gerahmt · 54 x 40 cm  

Über Bleibsel 
2011 · Tinte, Natriumhypochlorit, Wasserstoffperoxid, 

Ölwachsschicht auf Papier, gerahmt · 150 x 101 cm 
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Das Aleph III
2011 · mixed media (Skulptur, 4 Projektoren, Leinwände)
Skulptur: 165 x 50 x 50 cm · Raumanordnung für diese Ausstellung: 
400 x 500 cm Aussenmaß · 350 x 450 cm Innenmaß · Maße variabel


